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messe, 1.—15. Oktober 1920. — Messe in Frankfurt am
Main, Frankfurter Herbstmesse, 3.-9. Oktober 1920. — London,
21. Internationale Schuh- und Ledermesse, 4.-9. Oktober 1920.

Besucherkarten sind beim britischen Generalkonsulat Zürich er-
hältlich. — Mustermesse in Triest, 9.-24. Oktober Ï920. —
Mustermesse in Barcelona, 24.—31. Oktober 1920, an der sich
das Schweizerische Nachweisbureau für Bezug und Absatz von
Waren Zürich, und die Schweizerische Verkehrszentrale offiziell
beteiligen. Besucherkarten können beim Schweizerischen Nach-
weisbureau, Zürich, Börsenstraße 10, bezogen werden. — Auto-
mobilausstellnng Brüssel, 10. 19. Dezember 1920.

Internationale Mustermesse Triest. Auf zahlreiche Vorstellnn-
gen in- und ausländischer Firmen ist der Fröffnungstermin der
Internationalen Triester Messe nunmehr definitiv auf den 9. Ok-
tober festgesetzt worden. Die Schließung wird am 24. Oktober
stattfinden. Die Vorbereitungen für die Messe sind derart in

Gang, daß die Beteiligung an der Ausstellung- erfolgreich zu wer-
den verspricht.

Internationale Messe in Utrecht. Der Verwaltungsrat der
Utrechter Messe teilt mit, daß die fünfte Niederländische Messe,
welche zum ersten Male einen internationalen Charakter tragen
wird, vom 6. bis 16. September 1921 in Utrecht stattfinden wird.
Zu dieser Messe werden alle ausländischen Fabrikate und Pro-
dukte zugelassen werden. Nähere ausführliche Auskünfte erteilt
das Generalsekretariat, Vredenburg, Utrecht.

Wirkerei und Strickerei

Wirkwarenindustrie. Die National Association of Hosiery and
Underwear Manufacturers hat laut N. Z. Z." öffentlich erklärt,
daß sich die amerikanische Strumpfwarenindustrie in einer
so schweren K r i s i s befinde, wie noch nie zuvor. 80 Prozent
der Fabriken müssen feiern. Schon seit Februar hat eine enorme
Kaufmüdigkeit in diesen Artikeln eingesetzt, die jetzt zu diesem
Resultat geführt hat.

Nach dem ,,Kont." haben die englischen Strumpfwaren-
fabrikanten beschlossen, eine dringliche Eingabe an die Regierung
zu machen, die Einfuhr deutscher Strumpfwaren nach England
zu verbieten, wenn nicht klar bezeichnet sei, daß die Waren
deutschen Ursprungs sind. Der Strumpfwarenhandel ist stockend
und die Fabriken messen die schlechte Geschäftslage den deut-
sehen Importerzeugnissen bei.

ÜidCäp! "nd Marktbei ichte

Wollmarkt. (,,N. Z. Z.") In Rohwolle ist der Markt immer,
noch ruhig mit Tendenz zur Festigkeit, dank der verbesserten
Eage der Wollzeugindustrie in England. In London herrschte
auf den Auktionen starke Nachfrage, hauptsächlich für Merino
guter Qualität. Die Preise überstiegen die der letzten Auktion
um 71/2 bis 10 Prozent. In englischen Kreisen fragt man sich,
ob diese Besserung von Dauer sein wird, denn die Aufwärts-
bewegung geht nicht von den Webereien aus, sondern die Hausse
ist einzig den Käufen der Kämmer und Spinner zuzuschreiben.
Diese freilich werden sich nicht ohne bestimmte Gründe stark
engagieren. Auf dein französischen Markt ist das Geschäft in
Geweben durch die Zurückhaltung der Käufer still. Gespinste
sind fest und zeigen nach den letzten Berichten vermehrte
Nachfrage.

Baumwollmarkt. Der ,,N. Z. Z." wird unterm 15. September
hierüber aus London folgendes mitgeteilt: Die Lage auf dem
Baumwollmarkt hat sich im Verlaufe der letzten Woche gebessert,
ohne aber Garantien zu bieten für die Stabilität, die unerläßlich
ist, wenn das Geschäft endgültig wieder in Fluß gebracht werden
soll. Die Ungewißheit, die zurzeit, herrscht, lähmt den ge-
samten Handel sowohl in Europa als auch in den Vereinigten
Staaten und im Orient. Einen Augenblick lang gab man sich
einer übertriebenen Befürchtung über die Mittelmäßigkeit der Ernte
hin und man war zu Preisen gelangt, die bisher noch nicht
erreicht wurden. Eine Reaktion war unvermeidlich; sie trat "ein,
aber es brauchte das gleichzeitige Auftreten der politischen Un-
gewißheit, der Arbeitslosigkeit großen Stils und der Streiks, um
so rasch eine Baisse herbeizuführen, wie man sie soeben erlebt
hat. So unklug es war, der Hausse gegenüber optimistisch zu
sein, so würde man auch Unrecht tun, wenn man in Beziehung
auf die Baisse sich übertriebenen Erwartungen hingeben würde.

Nach einer offiziellen Statistik ist eine Hausse von 200 Prozent
gegenüber der Vorkriegszeit eingetreten. Vor dem Kriege be-

trug in Eiverpool der Durchschnittspreis für Baumwolle 5 bis 6

d. das Pfund und zwar hoch gerechnet, denn es war auch
Baumwolle zu 3 und 4 d. erhältlich. Eine Hausse von 200
Prozent trieb den Preis auf 18 d., und bei diesem Preis, der
als vernünftig bezeichnet werden muß, kann man bleiben, solange
Lebenshaltung und Löhne nicht abgebaut werden. In letzter
Zeit ist dieses theoretisch vernünftige Niveau in Liverpool über-
schritten worden, und zwar in einem Moment, wo die allgemeine
Lage auf beiden Seiten des Atlantischen Ozeans sich in einem
ungünstigen Licht zeigte. Da die Einflüsse von außen in diesem
Augenblick die Baumwollkurse mehr beeinflussen als die technische
Situation dieses Produktes, geht man wohl nicht fehl, wenn man
in England aine Hausse voraussieht, sobald die Gefahr eines
Kohlenstreiks beschworen sein Wird und wenn auf den ameri-
kanischen Plätzen das Geschäft sich wieder belebt. Eine starke
Belebung macht sich in New York und in New Orleans geltend.
Oktober gewann 320 Punkte in New Orleans und 303 Punkte
in New York. Am verflossenen Samstag ging aber ein Teil des
Gewinnes wieder verloren auf Grund der günstigen Ernteaus-
sichten und der ungünstigen Exportmöglichkeiten. In I.e Havre
ist der Markt sehr fest und die Kurse sind im Steigen. Der un-
günstige Stand der französischen Valuta trägt zu einem großen
Teil zur Festigung des Marktes bei.

Amerikanische Baumwolle. Nach einer Kabelineldung aus
Washington schätzt der Bericht des Ackerbaubiiras den -Durch-
schnittsstand von Baumwolle am 1. September auf 67,5 Pro-
zent gegen 74,1 Prozent im August, 61,4 Prozent im Vorjahre, 55,7
Prozent im Jahre 1918 und 67,8 Prozent im Jahre 1917. Bei einer
Anbaufläche von 35,504,000 Acres, wie bisher, wird der Ernte-
ertrag auf 12,783,000 Balten geschätzt gegen 11,230,000 Ballen
im Vorjahre und einein definitiven Ernteergebnis von 11,700,000
Ballen im Jahre 1918 und 11,302,375 Ballen im Jahre 1917. Die
Baumwollpreise an der New Yorker Börse bewegen sich andauernd
scharf nach abwärts; in erster Linie im Hinblick auf die günstige
Ernteschätzung. Ein Ernteertrag von 12,783,000 Ballen, wie er
heute in Aussicht gestellt wurde, würde die Ernten in jedem der
letzten fünf Jahre übertreffen. Der Baumwollpreis loco midd-
ling ermäßigte sich im ersten Drittel des Vormonats von 40
Cent pro Kilogramm am 1. August nur mäßig auf 39 bis zum
10. August. Vom 10. August an verschärfte sich jedoch der
Kursfall anhaltend bis 31. August auf 31,75 Cent. Nebst der
Annahme einer günstigen Baumwollernte trägt auch die
schlechte Geschäftskonjunktur der' Baumwolle verarbeitenden In-
dustrie in Amerika sowohl wie in England und im übrigen Europa
zum Kursrückgang bei. Die Fabriken und der Handel schränken
ihre Käufe ein, weil der Absatz fertiger Ware durchaus stockt.
Der Baumwollmarkt wird nunmehr, wie stets in Perioden starker
Schwankungen, wieder einmal von einer ungestümen Spekulation
beherrscht. Amerika erfährt jedenfalls, daß es sich dem Einfluß
der wirtschaftlichen Erschütterungen in Europa nicht zu ent-
ziehen vermag.

Industrielle Nachrichten

Eine internationale Baumwollreserve. Ain 111 t er n a t i o-
n a I e 11 Baumwollkongreß, der vom 9. bis 11. Juni in
Zürich abgehalten wurde, worüber auch in unserer Zeitung be-
richtet worden ist, verlas Herr Ward vom Verband englischer
Industrien interessante Ausführungen über die Wirkungen detf
Wechselkurse auf dem internationalen Handel. Nach dem in
,,The Times Trade Supplement" vom 12. Juni erschienenen Be-
rieht wurde laut ,,N.Z. Z." wiederum der ' Vorschlag einer inter-
nationalen Baumwollreserve gemacht, der ursprünglich auf die
Anregung eines Schweizers, Herrn Oberst Lang in Reiden,
zurückgeht. Der Referent führte folgendes aus:

,,Vor einigen Jahren regte ein schweizerischer Delegierter,
Herr Lang, eine Baumwollreserve an, die in mancher Hinsicht
der Bundesgoldreserve der Vereinigten Staaten vergleichbar war.
Der Plan wurde damals noch nicht aufgenommen, da die Zeit nicht
reif war dafür. Jetzt ist die Zeit für seine höchst sorgfältige
Erwägung gekommen, obschon der hohe Baumwollpreis es bei-
nahe unmöglich machen wird, den Plan sofort zu verwirklichen.
Der Kongreß sollte eine Kommission einsetzen mit der offen be-
kannt gegebenen Aufgabe, daß, wenn die Baumwolle auf bei-
spielsweise 15 Pence per englisches Pfund sinkt, die Kommission
auf dem Markt um diesen Preis eine Million Ballen aufkauft mit
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